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Nro. 8. Ratibor, den 25. Januar 1817. 


Liſt, durch welche die Großfuͤrſtin 

Olga die Bewerbungen des Griechi⸗ 

ſchen Kaiſers, Konſtantin des Achten 
um ihre Hand vereitelte. 


2 


af einem Alter von mehr als ſechzig 
Jahren kam ſie nach Konſtantinopel, und 
noch waren die Reize dieſer nordiſchen 
Ninon fo mächtig, daß ſie das Herz Kon⸗ 
ſtantins aufs ſtaͤrkſte feſſelten. Er trug ihr 
ſeine Hand und ſeinen Thron au. Olga, 
die weder der Glanz des Thrones, noch die 
zärtliche Liebe des Kalſers, in ihrer Treue 
gegen den erſten Gemahl wankend machen 
— - 


konnten, fuͤrchtete doch, den Monarchen 
durch eine verneinende Antwort zu belei⸗ 
digen. Vor allen Dingen, antwortete 
ſie, muß ich durch die Taufe zu deinem 
Glauben übergehen; denn gewiß wirft du 
nicht eiue Heidin zu deiner Gemahlin erhe⸗ 
ben wollen — und dabey fordere ich, als 
ein Zeichen deiner Liebe gegen mich, daß 
du Pathenſtelle bey mir vertrittſt. „ — 
Der liebetrunkene Konſtantin, der im Tau⸗ 
mel feiner Freude über die guͤnſtige Antwort 
der Großfürſtin nicht daran dachte, daß 
dadurch, nach den Geſetzen der griechiſchen 
Kirche ), feinen Wuͤnſchen ein unuͤber⸗ 


* 


Nach den Geſetzen der sriehifhen Kirche kann der Taufvater ſeine Tauftochter auf keine 


Weiſe heurachen. 
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ſteigliches Hinderniß in den Weg gag Forts bis an das Meer geſtreuet, um ſie 
würde, ließ ſogleich Anſtalten zur Taufe dort anzuzünden, und ſo das Fort in die 
machen. Der Patriarch verrichtete ſie, Luft zu ſprengen. Wilhelm Hotman, 
und der entzückte Kaiſer war Taufzeuge. ei der mit drey Bajonnetſtichen i im Leibe nicht 
Als er nun aufs neue in Olga drang, weit davon lag, ſah das, und ſagte zu 
fein Glück nicht länger zu verzoͤgern, erin⸗ einem feiner verwundeten Freunde, der 
erte fie ihn, daß jetzt eine eheliche Ver⸗ auch noch lebte: wir wollen ver ſu⸗ 
bindung zwiſchen ihnen unmöglich ſey. chen, uns bis zu dieſer Linie zu 
Konſtantin erwachte aus ſei ſchleppenz wir wollen das Pulver 
und ob er nun gleich die Hoffnung auf m nſerm Blute durchnäſſen, 
Olga's Hand aufgeben mußte, ſo wurde ſo werden wir mit dem wenigen 
doch feine Liebe durch dieſen Zug von An⸗ Leben, das uns noch übrig iſt, das 
haͤnglichkeit an ihren erſten Gemahl noch Fort, die Magazine, und viel- 


vermehrt. Er. entließ ſie e ee, e en 
Geſchenken, und dle treue Olga eite zu retten, die blos verwundet find, 


dem Grabhuͤgel ihres geliebten Jgor' 8 Er allein hatte die Kraft, dies edle Vor⸗ 
. F haben aus zuführen, und ſtarb auf dem 


Pulver, das er mit ſeinem Blute übers 


ie > ſchwemmte; fein’ Freund und noch fieben: 
ſeiner verwundeten Gefuͤhrten erhielten da⸗ 
Mi IH 114 m vburch ihr Leben. — (Nach dieſer einfachen 
In sreilenden in Amerika findet man Erzählung lieſt man dlos in größerer 
auf einem Grabſtein folgende Inſchrift: Schrift noch folgende Worte: 9 „Hier 
Am aoſten October 1781 ſetzten 4000, uber Wilhelm Lotman.“ 
Engländer dieſe Stadt in Blut und Flam⸗ ee 
men; 700 Amerikaner vertheidigten das 


Fort einen ganzen Tag lang; erſt Abends Jourdain de l' Isle, ein Edelmann 


gegen 4 Uhr wurde es eingenommen. Der aus Perigord, der im vierzehnten Jahr⸗ 
Kommandeur der Belagerten übergab feinen: hunderte lebte, hatte eine Nichte Papſt 
Degen einem Engländer, der ihn nie⸗ Johannes des XXII. geheirathet, und 
derſtieß; alle ſeine Kameraden mußten auf dieſe Verbindung trotzend, erlaubte er 
uber die Klinge ſpringen. Dann ward eine ſich die abſcheulichſten Gewaltthärigleiten, 
Linie von Pulver aus dem Magazin des Konig Karl der Schöne verlor endlich die 
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Geduld, und überlleferte ihn dem Parle⸗ 
ment, welches ihn aufhängen ließ. Den 
Tag nach dieſer Execution ſchrieb der 
5 Pfarrer von St. Mery an den Papſt einen 
— l der in der That ein köſtliches Denk⸗ 
er naiven Einfalt jener Zeiten iſt: 

„Heiligſter Vater! ſobald ab erfuhr, 

daß man den Gemahl Ihrer Nichte hängen 
wolle, verſammelte ich ſogleich das Kapitel, 
und ſtellte vor, daß man dieſe Gelegenheit 
benutzen mie, um Ewr. Heiligkeit unſere 
Theilnahme und tiefe Verehrung zu bezeu⸗ 
gen. Kaum war Dero Herr Neffe gehängt, 
als wir uns ſogleich in Prozeſſion unter 
deu Galgen verfügten, den Leichnam in 
Unfere Kirche abholten, und ihu daſelbſt 


gratis zur Erde beſtatteten. — Wir 
bitten den allerheiligſten Vater um feinen. 


Segen.“ . 
Auflöſung der Charade in No. 6. 
Der Handen ß. 
ö 
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Lotterie⸗ Anzeige. 
PR. der gegenwartigen g3ften kleinen 


83 find bey mir Looſe zu 
Nentwig. 


| a 
An zei g e. 
Auf dem letztern Balle beym Herrn 
Pfczolla den Igten dieſes iſt ein in Gold 
zeſtochener Siegelring, worauf ſich ein 
erz mit dem Buchſtaben W. und darüber 
ein Helm mit drey Strausfedern befand, 
verloren worden. Der ehrliche Finder 
wird erſucht, ſolchen gegen eine ange⸗ 
meſſene Belohnung an die Redaktion 
des Oberſchleſiſchen Anzeigers 
gefalligſt abzugeben. 
Ratibor den 23. Januar 1817. 


eu ER eige 
Auf den gehußerten Wunſch mehrer 
meiner werthgeſchaͤtzten Gäfte, werden zu 
denen beiden, auf den 2. und 18. 
Februar angellndigten Baͤllen „ auch 
anſtändig gekleidete Masken zugelaſſen 
werden. j 
Natiber den 24 Januar 1817. 
Pſczolla. 


Anzeige. 
Drey Stuck Kacheldfen mit eiſernen 
Platten, ſo wie auch einige Fenſter und 
Ihren, alles noch in gutem Stande, find 
entweder zuſammen oder auch einzeln zu 
verkaufen. Wo? — erfährt man durch die 
Revaclion des Oberſchleſiſchen Anzeigers. 


Anzeige. i 

Zwey braune Magen Pferdeivon 8 und 

Jahren, mittler Große und fehlerfrey, 

ud aus freyer Hand zu verkaufen; wo? 

erfaͤhrt man durch die Redaction des 
Oberſchleſ. Anzeigers. 


—— 
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Balt⸗Auzeige. 
Meinen hohen Goͤnnern und Gaͤſten 
mache 19 Ta ganz gehorſamſt bekannt, 
daß ich während der Faſching 
veranſtalten werde, als: 
auf den 26. dieſes, und 
auf den 16. Februar. 
Das Entree iſt wie gewöhnlich ra und 
8 ggr. Nominal: Münze. Speiſen und 
Getränke werden in beſter Guͤte zu haben 
feyn, und bitte um i ‚ablrei 
Zuſpruch. 
Ratibor den 21. Januar 1817. 
Joh. Lor. Jaſchke. 


Gefundene Brieftaſche. 

Der Bediente Ignatz Zenker aus 
Reichs ſtadt in Boͤhmen, welcher auf 
der Straße von hier nach Coſel, eine alte 
Brieftaſche verloren, worinn ſeine Paͤſſe 
und Atteſte befindlich ſind, kann ſolche nach 
gehöriger Legitimation und gegen Erſtar⸗ 
tung der diesfälligen Juſertions⸗Gebuͤh⸗ 
ren, bey der Redaktion des Ober⸗ 
re ſiſchen Anzeigers, in Empfang 
nehmen. 3 

Ratibor den 20, Januar 1817. 


Dienſtaner bieten. 

Ein Wirthſchaftsſchreiber oder ein 

junger Menſch, der ſich der Wirthſchaft 

widmen will, kann ſogleich ein Unterkom⸗ 

meu finden. Das Nähere bei dem Unter⸗ 
zeichneten. f f 

Pohl. Krawarn den 20. Jan. 1817. 


Prochhaske. 


U 


1 


zwey Balle 


pienfgeeſü g. 

Ein erfahrener Brauer, welcher vers 
heurathet, aber kinderlos, und mit guten 
Zeugniſſen verſehen iſt, wünſcht eine gute 

baldige Anſtellung. Die Redaktion des 
Ober ſchleſ. Anzeigers weiſt ſolchen nach. 


Getreide Preiſe zu Ratibor pro Bresr 
1 er Scheffel, in Nom. Muͤnze. 


fe. fer. ſen. 


Geld⸗ und Effecten⸗Courſe von Breslau 
vom 18. Januar 1817. | Pr. Cour. 
u ————ů— — 
p. St. Holl. Rand Dukat. rtl. 6 gl. s d 
. Kaiſerl. ditto £ e 
„ Ord. wichtige ditte 
p. 100 rtl. Friedrichs d'or 
„ pfandbr. v. 1600 rtl. 103 rtl. ic gr. 
3 x ditto 500 + | Togrtl. 12 gr. 
; ditto 100 [ rtl. agr. 
160 fl. Wiener Einlöſ. Sch. 27 rtl. 18 986. 
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Einzelne Blaͤtter dieſes Anzeigers werden für 2 fg, Münze verkauft. 


